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Anſtalt und räg bei zur Erhaltung und Feſtigung der
Miſſionspflanzung. Uſter und Preisverzeichnis werden

auf Verlangen gratis zugeſandt. Die Adreſſe iſt St Paulus⸗Innung,
Lübbeke in Weſtfalen. ott egne denn das hrbare er
Meine Erfahrungen bei der Kirchenreſtaurierung.

bu Lintner, Pfarrer un Naturns Tirol)
Du willſt, lieber Freund, bauen und fragſt mich Rath

Haſt Du Geduld? Ausdauer? Protection? eru
azu Da Du Unter ähnlichen ärmlichen Verhältniſſen bauen muſst,
wie ich gebaut habe, ſo gebe ich Dir Im nachſtehenden einige Winke,
zuerſt ber den HNerVUS über die Beſchaffung der Geld—
mittel, dann über die Verwahrung derſelben, endlich über Plan,
Meiſter

Beſchaffung der Geldmittel.
Deine 14 hat wahrſcheinli ebenſowenig eberfluſs zum

Verbauen und Deine Gemeinde iſt, das weiß ich Aarm, alſo
wir Du halt etteln müſſen Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein,
daſs deine Gemeinde von aller Beihilfe freizuſprechen ſei Ein Haupt⸗
motiv, andere zUum Geben zu bewegen, bleibt immer die wahre
Verſicherung des Bittenden „Wir haben gethan, was wir konnten;
aber unſer Können iſt 3u wenig.“ Zum Betteln, Freund, brauchſt
Du die göttliche Vorſehung; arum frug ich Dich oben, ob Du
eru zum Bauen haſt, ob Dich die göttliche Vorſehung rwählt
hat, irgendwo eine V zu reſtaurieren dann geht die Geſchichte
voran, ohne daſs Du eS meinſt Wie viele Geiſtliche haben gebaut
ohne Protection, einträgliche Bekanntſchaften U. W., daſs man
wirklich agen muſs die göttliche Vorſehung war mit ihnen! Ein
ſolches Glückskind war auch ich in betete ich nach der eiligen
Meſſe meine gratiarum ACti0 und mag nebenher wohl auch 43  ber
das erümpe in meiner V geſeufz aben Als ich mich entfernte,
folgte mir ein Weibh auf dem uße Sie muſs wohl meine
Seufzer gehört aben, denn ſie heilte mir ſofor die Adreſſe einer
reichen, gegenüber den Kirchen ſehr wohlthätigen rau mit, der ich
kurz darauf einen Ue meinen erſten Bettelbrief, ſchrie enke
Dir mein Staunen, als ich einige 0  en ſpäter meinen Brie in
einer großen Zeitung abgedruckt las glaubte nicht, daſ

8 das
Inſerat eine Wirkung thun werde; denn man iſt es chon ſo gewohnt,
öffentliche Bitten eſen und ſie In den orb zu werfen. Doch
auf meinem Hilferufe lag Gottes Segen Von allen Seiten kam
eld und viel eld Die gute Frau theilte mir noch mehrere Adreſſen
von bekannten Wo  ätern mit ich ſchrie die Bettelbriefe dutzend⸗
weis, fiel wohl mitunter durch; aber die Vorſehung ſandte mir
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auch an blinkenden Kaiſerkopf und nun begann ich luſtig 3
bauen: mit einem Fond von mehreren tauſend Gulden kann man
ſchon riskieren.

Schreibe, wenn Du Dir Adreſſen verſchaffen kannſt; aber nimm
* den Wohlthätern nicht übel, enn Du durchfällſt: * ſind ehen
meiſt eute, die hnehin von Bittſtellern aller Art umlagert ſind
Einträglicher iſt jedenfalls der mündliche Bettel; aber da muſst
Du den rechten Zeitpunkt und die Le Art wählen und den rechten
Ton anſchlagen Wenn ohnehin chon eine Hilfsaction für
Ueberſchwemmte im ange iſt, würdeſt Du inopportun kommen.
Desgleichen, wenn Du auf dem ande bei den Bauern E  75 iſt

gut zur Herbſtzeit, die ländlichen Beſitzer den TIIO von der
rnte oder von den Artten un der aben, zu terminieren.
Sodann ſei Im allgemeinen nicht zudringlich; eS kann wohl einzelne
älle geben, man kriegt, wenn man den Leuten nicht
mehr vom Elbe geh oder ein weites⸗ und drittesmal omm
aber mn der ege ſoll man beſonders bei gebildeten Leuten mit
dem erſten Korbe gehen und nicht mehr kommen. echt gut iſt 2
freilich enn man ein ſtarkes Motiv hat enn Deine Kirche
abgebrannt 'ſt oder übermuhrt wurde dgl oder, wenn man die
Armut ſeiner Pfarrkinder recht eindringlich childern kann, die nicht
beiſteuern können W., wie ich Dir ereits eingangs geſchrieben
habe Vor religiöſen erſonen beſonders des anderen Geſchlechtes
muſst Du natürli vom Standpunkte der Religion Aus bitten;
bei Liberalen, die wenig Sinn Aben für einen Kirchenbau, ollteſt
Du den Standpunkt der Kunſt wählen, in deren Intereſſe P8 iege,
deinen Tempel 3u erhalten oder den Standpunkt der Humanität

enn Du chon für ein Spital oder Waiſenhaus oder eine
Kinderbewahranſtalt oder meinetwegen auch Feuerwehr thätig geweſen
wäreſt das In beſcheidener, unauffälliger Weiſe hervorheben
Du ma damit en Eindruck und von dieſem bis zur abe iſt C8
nicht mehr weit 77 Na, das iſt 7  mal ern rechter Pfaffe der für humane
Ideen auch Sinn at“ agte einmal ein beraler Wohlthäter über mich
Phraſenreichthum oder die Wohlthäter faſt niederreden iſt ebenſo
iderlich, als Kriecherei und Weihrauchduft: gib Dich, wie Dich der
9⁰ In die Welt geſtellt hat, und ſchlicht und einfach imn
feſtem Gottvertrauen. Zu danken vergiſs nie und Dir keine
Beſtürzung anmerken, wenn Dir ein Reicher bloß einen Sechſer

Fünfer In die Hand TU
Wie zum po gab einmal ein reicher Mann einem fechtendenPrieſter zUum Kirchenbau einiges Kleingeld. daum 0 ſich der

Prieſter ehrerbietig ankend entfernt, rief ihn der Plutokrat zurüund chenkte ihm 100 Umgekehrt iſt eS einem Prieſter einmal
paſſiert, daſs ein reicher Mann, den eine abe bat, ihn ab⸗
4es mit der Bemerkung, daſs eine frühere abe nicht angenommenwurde, eil ſie dem Bittenden zu ein war
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E  E Du in deiner Gemeinde, ſei nicht zudringlich; die
Leute trauen ſich nicht abzu  agen, Urren aber hinterdrein!

ergiſs nicht die politiſche Bewilligung zUum Sammeln mit⸗
zunehmen: für den Umfang der Bezirkshaupimannſchaft von dieſer,
für das Kronland bei der Statthalterei, für die Monarchie beim
Cultusminiſterium 3u erlangen.

Le iſt 8 mit Vermächtniſſen, Legaten, Schenkungen w. 5
Beſſer Freund, iſt ern oge In der Hand, als zehn auf dem Dache
Beſſer eine kleinere abe bar empfangen, als eine größere auf dem
Papiere verſprochen haben Doch verachte auch Verſprechungen nicht
mancher kann jetzt ni geben; wo aber vielleicht In 4/½4, 2 V  V  ahre

Uebrigens trachte immer, wenn Du kannſt, daſs Dich der Erb⸗
laſſer bei einer gut ſituierten Partei mit dem Geſchenke anweist.Was wi Du thun, wenn Du * erſt von einem Dürftigen ETL·:
halten ſo Du kannſt den Trop doch nicht auf den Kopf
ſtellen, beſonders enn EL dein arrkind iſt?

Betreffs Beitragspflicht der zur Pfarre gehörigen Filialkirchenweiſe ich Dich auf das Werklein „Repertorium für Kirchenver⸗
waltungen“, Ite Concurrenzpflicht, von P  farrer o  V Pugenth.
er iſt Im allgemeinen, daſs die Filialkirchen ihren eventuellen
Activreſt nUur ſehr Uungern herausgeben und daſs ES bisweilen einen
völligen Urm abſetzt, enn die Mutterkirche mit einer diesbezüg⸗
lichen Forderung herantritt. Sondiere alſo zuerſt, vergewiſſere Dich,wie P5 ſteht, bevor Du ES wagſt, deine Filialen anzugehen. V  ehlt 2
aber bei dieſen nur am guten illen, Uche die Bezirkshauptmannſchaft,
we die Concurrenz⸗Verhandlung eitet, bewegen, daſs ſie die
Forderung ühernimmt und das Odium räg ſie iſt 10 aus Schuſs
weite und Du biſt den Pfeilen deiner äflein ſo nahe und muſst
überdies der Vertrauensmann deiner arre leiben

Nun, lieber Freund, nimm den Bettelſtab zur Hand und
klopfe wohlgemuth Thüren und Herzen mit dem Bewuſstſein,
daſs Du 10 nicht deinen Beutel üllſt, ondern nur Gottes Ehre
und ſeines Hauſes Zierde Und wenn Du Erkleckliche
heimbringſt, dann werde ich Dir das nächſtemal chreiben, wie Du
das Erworbene verwahren

2 Verwahrung der Mittel
Wie gegangen? Haſt Du lück und egen auf deiner

Bettelreiſe für die 1 gehabt? Haſt Du den nöthigen Fond?
Gut wenn Du noch einige ner arüber haſt die Du als
Reſervetruppen verwenden kannſt, enn * ſich bloß Aus⸗
ſchmückung der Kirche handelt. weiß, wie * inem geht Ge⸗
wöhnlich koſtet die Reſtaurierung mehr, als der Voranſchlag weist

gibt wohl einige Glůü  Dgel, die mit rieſigem Vertrauen auf
die Vorſehung und mit dünnem Ge  eute. zu reſtaurieren anfiengen
und immerfort bauten und doch beſtändig eld hatten; aber EeS gibt
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auch manche, denen bei dieſer Manipulation das ausgieng
und die Schulden machen muſsten, welche ſ

leßhli von der eelſorgs⸗
gemeinde muſsten gedeckt Wer die Leute wuſsten threm Chef
wenig ank Alſo Wi Du chlafloſe ＋ meiden, verſichere Dich
erſt mit Mitteln, lebe lieber die Reſtaurierung auf, wenn ſie nicht
langen und lege, wie geſagt, einen Reſervefon für unvorgeſehene
Fälle beiſeite.

Nun, wie ſind die ittel bewahren? Vor allem eobachte
tiefes Silentium 4*  ber den an deiner aſſe Weiß beſonders
In einer Armen Seelſorgsgemeinde, der Pfarrer hat Geld, das eL

nicht ſofort braucht, ſo kommen die eute von chwerer Noth edrückt,
M leihen: wie ſie ES wieder hereinbringen, daran denken ſie
In der Verzweiflung nicht, enn ſie nur für den drängenden Augenblick

aben Sie verſprechen hoch und theuer, auf einen gewiſſen
Zeitpunkt das arlehen zurückzugeben, aber, die Zeit da iſt,
Aben ſie wieder ni und Du kannſt warten onate und Jahre lang
Uund Ollſt inzwiſchen deine Handwerker zahlen oder der beabſichtigte Bau
kommt nicht zuſtande. kenne eine Gemeinde, chon ſeit Jahr⸗
zehnten der Plan beſteht, eine neue bauen und mehrere
tauſend Gulden dem we bereit liegen; doch das eld iſt bei
Parteien angeleg und würde eS eingetrieben, würden mehrere Exi⸗
ſtenzen ruiniert. Darum das eld lieber in eine ſolide Sparcaſſa
Den Leuten, die leihen kommen, kannſt Du ſtereotyp entgegen⸗
alten, Du hätteſt kein Recht dazu, die Gelder der Wohlthäter, die
Du ohnehin In verwenden muſst, auszuleihen, eS ſei das
unzweifelhaft auch den Willen der Geber Am beſten iſt,
wie geſagt, nUuL recht ſein. Man oft beſonders wenn man
von Natur aus redſelig iſt, das Bedürfnis, ſein Glück, das
uns eine ſchätzenswerte Acquiſition in den Schoß gerollt hat, auch
anderen mitzutheilen. Doch ſei ſtill, wie der alte apoleon, bevor eL
einen Handſtreich auf ſeinen Feldzügen

Haſt Du alſo deine Schäfchen im Trockenen, dann beginne
n Gottes Namen.

Plan.
Ein Plan iſt viel ert Laſſe eS Dich nicht gereuen,

für den an etwas zu ſpendieren. Einmal wird die Arbeit e·
ſchmackvoll, und dann arbeitet der Meiſter auch leichter und chneller,

Eln guter Plan vorliegt. Muſs der Handwerker ſelber noch
daran beſſern und eichnen, ſo vergeht die Zeit und der Plan wird
ni ſelten verpfuſcht; denn der Handwerker iſt ehen kein 2  ite
Vergiſs aber nicht dem Planmacher einzuſchärfen, ſolle 10 richtig
meſſen; dieſe Künſtler vergeſſen oft über dem Schwunge threr Ge
danken richtig 3 multiplicieren oder addieren und Am nde
paſst die Geſchichte nicht In den zugemeſſenen Raum. Und ab⸗
ſchneiden geht hinterher nicht mehr Der Bauer ſagt wohl beſſer
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zu ang al zu kurz abſchneiden kann man immer. Das gibt's
aber bei Altären Uu dgl nicht mehr. Wie ſtörend, enn Eein
gothiſcher au mit ſeinen himmelanſtrebenden Säulchen und
ürmchen ſo gedrückt und duckmäuſeriſ Arbeiten die
Handwerker M 10c0o, dann iſt auch nicht überflüſſig, ſie ab und
i die Kirche ſchicken, ami ſie nachmeſſen, Ob die ache
ſtimmt. Sei Dir recht lar über das Ziel, das du anſtrebſt und
biſt Du in der heiligen un nicht recht kundig, ſo wende Dich

einen erprobten Mann und Dir ein vollſtändiges ild
von der vorzunehmenden ructur oder Reſtaurierung geben Frag  0
indes auch andere; aber mache Dir ihre Antworten en
V ſſe Dich durch widerſprechende Nſt

en der Meiſter nicht ver⸗
wirren: der Geſchmack iſt eben auch Uunter den Sach⸗ und Kunſt⸗
verſtändigen ſehr verſchieden: was der eine verwirft, obt der andere,
und überhaupt ſcheint S Tone zu ehören, daſs Eein
Künſtler Opus ſeine Collegen llerlei „Wenn“ und „Aber“
auszuſetzen hat, daſs einen anderen bcalton gewählt, daſs
en dieſe oder jene Figur nicht ſo realiſtiſch gefaſſen 0
Manchmal der 0 Brotneid ahinter. Damit muſs man ſich
auch zu tröſten wiſſen, enn man nach Vollendung der Arbeit
zu ſeinem Schrecken von einem Sachverſtändigen ein wegwerfendes
Urtheil über dieſelbe hört

Meiſter.
Suche Dir einen und, da ich von der eſtaurierung

Landkirchen ſchreibe, billig denkenden Meiſter Es gibt Unter
den vielen mit oder ohne run geldgierigen Handwerkern ſchon
noch olche die Aus lebe zur Sache und zur un auch arbeiten
und nicht bloß eswegen, weil ſie Iun einer 2 arbeiten, ſich als
rünſtler betrachten und H den Schnurrbar mit vielem Appetit
wichſen indem ſie beim Bau eld zu machen en Cave vor
ſolchen Nimmerſatt! ſah einmal einen Maler neben dem Pfarrer
03 mn die 14 ſchreiten: eS andelte ſich um Decorierung der
I Des Künſtlers Genie betrachtete die Raumflächen 20., ſann
nach und prach dann eine unverſchämte Forderung au Der arme
Pfarrer rümmte den Rücken Uunter der Laſt der Summe, lud den
großen Forderer Tiſch, eza ihm die Herreiſe und verabſchiedete
ihn definitiv. Ein anderer Heros der Kunſt kam, orderte weniger,
auch dieſen ließ der Pfarrer laufen. Es kam der dritte, ein aler
mit viel Farbenſinn und Verſtändnis, aber ohne Namen; ETL arbeitete

den vierten El des vom erſten geforderten Preiſes und voll
endete die Decoration allſeitiger Zufriedenheit.

Nur tüchtige eiſter! el 8 immer. Ja gewiſs; aber arme
Landkirchen önnen nicht glei mit großen Künſtlern anbinden, die
oft furchtbare Summen verlangen. Die Armut rlaubt * nicht,
auter Kunſtſtücke In die 11 zu ſtellen. Trachte, lieber Freund,
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die Reſtaurierung deiner Armen 1 ſtilgerecht und ſauber Qus⸗
geführt, auch ni reich einfach, immer aber harmoni
durchgeführ zu erzielen. Die Harmonie der einzelnen Theile i den
Altären, die Harmonie dieſer, der Bet und Beichtſtühle Jum ganzen
inneren Bau der Kirche mit einem Wort die armonie der Bau
verhältniſſe das macht chön und wirft die eichſte Decoration
aus dem Sattel, enn dieſer die bindende Einheit und wo  Uende
Zuſammenſtimmung fehlt. Freilich, eine Kirche gar keine oder
verſchiedene Bauſtile hat, iſt chwer machen Alſo ein 9  27 nicht
zu theurer Meiſter; Dich nicht blenden und hinreißen durch
das noble Auftreten eines Meiſters und ui erſchrecken, enn einer
Iin groben tefeln und Zwilchhoſe OImm vielleicht Im letzteren
mehr, als Im Phraſenhelden. ber vermeide auch das andere Extrem:

billige akob ſuchen; eS önnte Dir dann egegnen, was
E manchem Pfarrer paſſiert iſt daſs Du übers ahr wieder ab
reißen mu was Du jetzt aufbaueſt. Das macht auf das olk
einen ehr ſchlechten Eindruck, beſonders die eute beim erſten
Bau etwa dareingezahlt aben, und koſtet natürlich eld Nur Vor⸗
ſicht mn der Wahl des Meiſters. Mancher Unbedeutende Meiſter wagt
ſich an Großes, ehen eil die 1 ſeiner Aufgabe nicht rfaſst
Zwei Meiſter, die 0  E  E etier haben, gleichen Bauobjecte
anſtellen, ſelben ar, an den nämlichen Betſtühlen 26.,
und ſie gleichzeitig daran beſchäftigen, bringt oft Miſsſtände: jeder
möchte die Arbeit allein aben und kritiſiert und neckt den anderen
oft zUum Schaden des Arbeitsgebers; miu iſt EeS on egegnet, daſs
ich zwiſchen zwei olchen ollegen Frieden ſtiften muſste.

5. Abſchluſs de Bauvertrages.
a) Schließe den Handel nicht voreilig ab  * edenke, erwäge,

rage an competenter Stelle, bevor Du deine nterſchrift abgibſt.
Set es, daſs Du die Arbeit In Accord oder Im Taglohn

vergibſt immer zeichne Dir auf, was Du mit dem Handwerker
ausgemacht haſt und laſſe eS auch von dieſem unterſchreiben.

C) Schreibe auf, worüber ihr eins geworden ſeid; alſo,
as Du den Arbeitspla liefern muſs Holz (ob roh oder
ſchon einigermaßen zugeſchnitten), Steine, Sand, Cement 20 5
erlaſs Dich nicht auf die roßmu der Arbeiter Mache aus,
die Arbeit ſpäteſtens beginnen muſs, bis welcher Zeit ſie voll⸗
endet ſein muſs Größe, Umfang, Qualität des Bauobjectes ſoll
beſtimmt werden. Nimm auch die eſtimmung auf, daſs die
Bezahlung erſt nach vorgenommener Collaudierung Tfolgt, daſs
genau dem lane gearbeitet werden muſs; denn die
Phantaſie manches ſelbſtbewuſsten Handwerkers flickt inzu, nimmt
ort U Da ſoll mit beiderſeitiger Zuſtimmung geſchehen
dürfen. Handelt eS ſich eine Arbeit, die ſelten vorkommt und



darum In hrem erte weder von Dir, noch von dem betreffenden
Handwerker richtig taxiert werden kann, ſo iſt das ſicherſte dieſelbe
Im aglohne vergeben; In Accord wird QAbet nicht ſelten der eine
Oder andere El etrogen.

ſt Ni Gerüſt nothwendig, vereinbare genau, wie aus
hen muſs, wie viel Stämme hiezu geliefert werden (Gerüſtlatten),
wie viel geſchnittene Bretter Ueberhaupt iſt die Gerüſtfrage
eine, die ſorfältig Udier werden muſ

O, eil das 10 ein Gegenſtand iſt,

Dich der Tbeiter El betrügen kann. Was verſtehſt Du von
einem Gerüſte: übergibſt Du dasſelbe In Bau und ogen, dann
E der Arbeiter einige Bretter zwiſchen die 0  E hinaus und
aRarbette zwiſchen Himmel und Erde Du aber biſt oder
100 etrogen. In der allerdings kann das nicht wagen,weil das Gerüſt nach orſchri ſein muſs, onſt Omm die Polizeiaber wer ſchaut auf dem ande na Alſo In der GerüſtfrageQre Beſtimmungen. Bisweilen gibt * auf dem ande In dieſer
Beziehung findige Köpfe. Es andelte ſich irgendwo die Deco—
rierung des Plafondes In der II Der Qler einen großen
Holzbau un die I ſtellen das Gerüſt 0 600 gekoſtet;
der Dorfarzt, eln Mechaniker, ſtellte dem Pfarrer ein Hänggerüſt
Aum — bei Nur Caute! Du wir Dir dadurch den Vorwurf
der Pedanterie zuziehen, aber beſſer dieſer, als hinterdrein Uerlei
Nergeleien und Differenzen.

aſt Du ergolder anzuſtellen, ſuche Dir reelle eute;das falſche Metall) old iſt vom en anfangs Er 3u Unter—
ſcheiden; ſpäter 10 wird * ſchwarz; aber dann iſt ‘es eben ſpät
Setzeſt Du Zweifel In die Ehrlichkeit deiner Arbeiter, beſtelle die
Goldbüchel ſelber bei einer oliden ITma Die Feuervergoldung iſt
repariert werden können,
theuer, aber bei manchen Gegenſtänden, die nur mit großen Unkoſten

bei Thurmknöpfen, unbedingt Vor-⸗
zuziehen Alſo handle tapfer und ſei QAbet nicht geniert die
Handwerker ſind auch ungeniert; doch Tu den Mann
nicht ſehr Du haſt dabei wenig utzen; manche Handwerker,wie Bildhauer dgl laſſen ſich ſchon kneten, iefern aber afurmindere Ware.

6 Baubewilligung.
Diesbezüglich muf Du, lieber Freund, „Das Repertoriumfür die Kirchenverwaltungen“ von Io Pugenth, Pfarrer, In den

betreffenden Artikeln Baubewilligung, Bauführungen, Concurrenz⸗Verhandlungen 20 na

eſen.
Schluſs.

aſt Du fertig gebaut, dann wird vielleicht der eine oder
andere Handwerker lamentieren, daſs CETL ni verdient, beim Con⸗
tracte 3u kurz gekommen ſei dgl Nun, S kann wohl Fälle geben,
wO eS In die Augen ſpringt, daſs dem ſo ſei In dieſem Falle kannſt
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Du wohl ein Auge zudrücken und ein billiges vergüten, ſonſt l Ees,
die Geiſtlichen eien hart, unbillig . Doch glaube nicht raſch
Die Handwerker in bisweilen unerſättlich, wie ſchon geſagt, beſonders,

man ihre Arbeit 3 rU gelobt hat Mit dem Lobe ſei ſparſam.
Nun zum Schluſſe noch drei Leitſterne: Stähle deinen Muth
und mache Dich auf Verdrießlichkeiten gefaſst ohne dieſe geht ein
größerer Bau ſelten ab! Rechne nicht auf ank für Deine Mühen!
Undank iſt der Welt Lohn, nicht ſelten ogar von Elte deiner eigenen
Pfarrkinder! die Qm Baue vielleicht allerlei bekritteln und ausſtellen.
Wir müſſen anfangen mit dem xiom Omnia 20 majorem Dei
gloriam! Verliere nicht mn der Ur von irdiſchen Sorgen und
Geldgeſchäften den geiſtlichen Sinn und vergiſs nicht ganz auf deine
geiſtlichen Uebungen: die Seele de rieſters vertrocknet oft bei
Handel und Gewerbe

Förderung der katholiſchen reſſe
Von P G Dieſſel Rector 68 Redemptoriſten-Collegiums bei Grulich (Nord

eben der eifrigen Pflege des Vereinslebens und der regen,
opferfreudigen Theilnahme öffentlichen Katholiken⸗Verſammlungen
müſſen wir rieſter, die wir 10 als „die Uter der Burg Sion“
mit unſerem eiſpiele vorangehen ollen, noch ein Zweites thun,

dem alles zerſetzenden Zeitgeiſte, dem Geiſte des Unglaubens
und der frechen egation jeder höheren Autorität erfolgreich entgegen⸗
zuarbeiten, die Kinder der Kirche In threm ko

Arſten atze,
in threm Glauben zu ſchützen und die ereits verlorenen Poſitionen
wieder zu gewinnen. Wir müſſen die atholiſche Preſſe nach Kräften
ördern in der feſten Ueberzeugung, daſs dieſes ittel heutzutage

einer en, erſprießlichen Seelſorge ebenfalls ganz unbedingt
nothwendig iſt Sowohl Papſt Pius 11 glorreichen Andenkens, Als
auch der jetzig ruhmreich regierende heilige ater aben wiederholt
und ſtet von nelem auf die Wichtigkeit der Preſſe hingewieſen; ſie
Aben den Redacteuren, die mit für die Wahrheit eintraten,
ihren ungetheilten Beifall, ihre volle Anerkennung gezollt und die
Gläubigen zur Förderung der Preſſe mit eindringlichen
orten ermuntert Schon dieſes Wort von oben müſste ſein,

alle Söhne der Kirche zu begeiſtern und bewegen, wie immer
ſie können, die atholiſche Preſſe 3u heben und fördern

Es iſt ndeſſen nicht chwer, die Gründe erkennen,
gerade heutzutage die Preſſe von einer ſo großen Wichtigkeit, von
einer ſo weittragenden Bedeutung iſt, wie nie Wei
wegen der leichten Communication der Wellen  9 des
öffentlichen Lebens ſelbſt bis den abgelegenſten En
dringt, ſo ird ehen lerdur auch wieder das Intereſſe


